
tikanische Konzil hat in zahlreichen Texten auf
den Nutzen sozlologischer Beiträge für das Stu-Dokumentation Concilium dium pastoraler TODIeme un! für das Lesen der

Unter der Verantwortung des Genetralsekretariats Zeichen der e1it hingewiesen. Selbstverständlich
ist der soziologische DBelitrag 11Ur iner jener Fak-Jan Kerkhofs oren, die Leitungsentscheidungen mitbestimmen
können. Die Sozliologie bietet Nur eine begrenzteDas Amt in der Kırche Lesart der Wirklichkeit Daneben sind andere
Lesarten möglich un! notwendig: die psycholo-Übersicht un Vergleich gische, die theologische, die Lesart der Leitung,

Umfragen Priestern die dichterische, die Lesart der Mystik. 1le Les-
arten sind begrenzt, die überfachliche Les-
art, die menschlich gesehen och die meisten Ga-
rantien biletet, obschon S1e in der Kirche verhältnis-

Von 1967 bis 1071 wurden in den melisten west- mäßig wenig angewandt wird. Anderseits ist
lichen Ländern un 1n einigen egenden der gut, VO  5 Anfang darauf hinzuweisen, daß auch
Dritten Welt wissenschaftliche Erhebungen OTQa- eine theologische oder hierarchische Lesart der
nisiert, ein klares Bild VO:  n den Priestern C1I- Zeichen der eıt soziologisch un: SOZ10pSyCho-
halten. Inıtiatoren afen VOT em die 1SCHNOTIS- ogisch bedingt ist un also einseltig un talsch
konferenzen; mehrere Erhebungen wurden aber se1n kann. Eine wissenssoziologische Studie diver-
auch VO  w} Priestergruppen un Meinungsfor- SCH: Theologien, VO:  w} Konzilsentscheidungen un
schungsinstituten oder VO Pastoralzentren durch- päpstlichen Enzy  en kann das illustrieren.
geführt Diese m{fragen aben, w1issenschaftlich Daraus olgt methodologisch, daß lediglich durch
betrachtet, recht verschiedenen, Ja OS 05 Zusammenatrtbeit, einerseits auf 7wischenfach-
sätzlichen Wert Sachverständige werden aber — licher ene un! anderseits VOIl Fachleuten mi1it
erkennen, daß manche nichtwissenschaftliche Leitungspersönlichkeiten, echte aber immer VOT-

miragen (z die in Zaire) die Wirklichkeit eben- läufige Antworten auf wirkliche immer zeitge-
widerspiegeln w1e estimmte wissenschaft- bundene Fragen gegeben wetrden können. Diese

liche Untersuchungen. e1 fällt auf, daß die usammenarbeit wird notwendiger, W1E
wissenschaftlichen Untersuchungen fast aus- Dn das Projekt der amer1ıkanischen bischöflichen
schließlich Westeuropa un! Nordamerika be- Erhebung auf einzigartige Weise erkennen g._.
treflen, nıcht 1Ur orößere Ainanzielle ittel un! geben hat Sowohl die Oomplexität der Fragen W1e
mehr technische HıltsmittelZVerfügung stehen, z. B der unsch VO  D Priestern un! Gläubigen,
sondern mMan sich auch egenüber Befragungen dalß die Führung VO  m} wissenschaftlicher Hor-
anders verhält schung mıtbestimmt werden sollte, pielen e1

Die Absichten bei den Erhebungen 114- mI1t och ernsthafte Wissensc  tler werden —

türlich verschieden: angefangen e1im unsch, derseits auch anerkennen müussen, daß die rgeb-
möglichst gut informiert werden, bis hın ZUT nısse der Ööftentlichen Meinungsforschung
Hoffnung, daß die Ergebnisse estimmte pastoral- Lalen un! Priestern nicht pCI eine Norm für die
politische Wünsche bestätigen oder ihnen wider- Leitung se1in mussen. {Iie Leitung kann ernstliche
sprechen. anche Erhebungen wurden 1im Rah- Gründe ADEH VO den Mehrheitsmeinungenabzu-
iInen nationaler ynoden oder Vvon Pastoralkon- gehen Es ist aber auch möglich, daß die Leitung
zilien organisiert (Niederlande, Deutschland, selbst eine soziologisch geschlossene Gruppe dar-
Schweiz), be1 anderen WAar ausdrücklich, WE stellt, die durch Herkunft, Erziehung, Personal-
auch nicht ausschließlich, die römische Synode politik, soz1alen Druck, Lebensalter 1n einem e1-
1971 bestimmend (z in den USA un Kanada). «kollektiven Bewußtsein» befangen ist.2
Anderwärts WAartr die Umfrage 1Ur ein Element 1n Kirchengeschichtlich gesehen, hat mehrere
der Gesamtheit pastoraler Versuche, die Span- Perioden gegeben, denen entweder die Ordens-
NuNgecnN 1im Klerus un: 7zwischen Klerus un! Hier- leute oder Gruppen frommer Latlen oderoder
archie aufzuhellen (z Spanien) Katiser die Leitung (eingeschlossen den Papst) AausSs

DIie Tatsache, daß Umfragen veranstaltet WUT- ihrer Kinseitigkeit oder Unfähigkeit befreien
den, braucht nicht verwundern, enn besteht mußten: ZuU e1il des gläubigen Volkes
ZaNz entschieden eline Amtskrise.1 Das Zweite Va- Diese einleitenden Überlegungen können dazu
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führen, die Bedeutung der sozliologischen tudien CN 1 Studienteam mit einem Repräsentanten des
relativieren, doch gleichzeitig auch, eine kriti- Episkopats zeigt den Willen Z übergreifendensche Haltung egenüber en anzunehmen, die Erforschung 1n Nn Fühlung mit der Kıirchen-

ein wissenschaftliches Verständnis sozlal-relig1ö- leitung. Von Anfang WAar darüber hinaus die
SCT Phänomene sechr oder prior! herabsetzen. Absicht lebendig, den Ergebnissen der Unter-
Die Haltung dieser Letzteren kannn tatsächlich auch suchung Raum geben un! mIit eines heo-
stark sozio-psychologisch bestimmt se1in. Jogenteams Lösungen für Fragen finden, die

Es 1st unmöglich, 1m Rahmen dieses Artikels das sich ergeben würden. {Die Resultate dieser Studie
Tausende VO:  w} Blättern umfassende Mater1al einer wurden bestätigt un! NnNuancIlert durch andere
Inhaltsanalyse unterziehen un! daraus synthe- Untersuchungen (auf Stichprobenbasis), die sich
tisch vergleichende Tabellen herauszudestillieren. auf Stellung un! Selbstverständnis der deelsorgerIn dieser Übersicht mussen 1ne unvollständige Be- in den Niederlanden beziehen, wobei sowohl
schreibung un:! einige Randbemerkungen geNU- katholische un protestantische Seelsorger WwI1e
Cn ora aber einige allgemeine Bemerkungen: auch Gläubige befragt wurden.4 Eine eigene Be-
] 68 Die Befragungen wenden sich Gruppen, die fragung ach den Vorstellungen der alen VO
in gyrundverschiedenen Situationen stehen C in AME einschließlich dem der Ordensleute, wurde
den Niederlanden un Bolivien, Ruanda un! Spa- be1 1745 Elternpaaren angeseELZt.>
nienH); 7an s1e wurden ach verschiedenen Methoden
durchgeführt (z. B 1ın Deutschland un! in den Deutschland. Im Auftrag des deutschen Episko-USA):; S1e betreffen gesellschaftliche lite- pats un mit der Absicht ach Informationszu-
STuppCNH, deren Glieder außerdem als < Freiwillige» wachs für die Gemeinsame Synode der deutschen
betrachtet werden mussen; selten oder nıie WUrFr- Bistümer hat das «Institut für Demoskopie»den Vergleiche SECZOLCN Untersuchungen ber Allensbach 1m a  ME 1070 eine schriftliche Unter-
Parallelgruppen W1e 7z. B protestantische Pasto- suchung ber Kirchen- un Glaubensfragen be1
ICN, Ärzte, Rechtsanwälte, Lehrer, Sozialarbeiter; allen deutschen atholiken ber 16 Jahren durch-

abgesehen VO Ausnahmen fehlen ergänzende geführt (etwa 435 Millionen Antworten auf
psychologische tudien iılL1ıonen versandte Fragelisten), der ine münd-

liche repräsentative Stichprobenbefragung VO  w

Europa ungefähr 4000 Katholiken (1970) un nfiang
1971 eine schriftliche Umfrage beim

Die INzederlande Die wissenschaftliche Erforschung Welt- un Ordensklerus folgte 050 A AÄAntwor-
der Priester auf nationaler Ebene wurde zuerst in ten) Die vollständig verarbeiteten Ergebnisse lie-
den Niederlanden angepackt en dem Jährlich SCNH be1 Abfassung dieser Übersicht och nicht
durch (Katholiek oc1laal erkelijk Insti- vor.® Mehr och als in den Nıederlanden gestatten
Ttuut, 's-Gravenhage) verarbeiteten statistischen diese Untersuchungen auch, die AuffassungenMater1al ber die Entwicklung der Kıintritte, katholischer Gläubigen (u.a unterteilt in mehr
eihen un! Austritte e1im Diözesanklerus un! oder weniger praktizierende) un! die der Priester
Ordensklerus, wurden VO verschiedenen iInst1- untereinander vergleichen. Die deutsche rie-
tutionen Befragungen Ofganislert. Die wichtigste sterbefragung hat darüber hinaus den Vorteil,
1st zweıitellos die unter dem IThema «Amtszölibat nicht CN auf die Zölibatsproblematik einge-1N iner sich andelnde:Welt» 969), die auftrags stellt se1n. In den Grundrichtungen stimmen
des Episkopats VO Institut für Angewandte die drei deutschen Untersuchungen weitgehendSozlologie der Universität Nimwegen durchge- mit den Ergebnissen der ni1ıederländischen Unter-
führt wurde. Diese Untersuchung zeigte deutlich suchung überein. DiIie Polarisierung VO  - 7wel
die CUSC Beziehung zwischen den Vorstellungen Kirchenbildern, 1n der das eine mehr sakral aufge-der Priester VO Priestertum un! VO Kirchen- faßt wird, das andere mehr auf die säkularisierte
bild, das Ss1e in sich Lragen. Obschon die Studie — Welt abgestimmt ist, nımmt 1n Deutschland wenl1-
gegrifien wurde, we1l S1e die Zölibatsproblematik SCI EexXiIreme Formen dl 1st aber auch ler vorhan-

stark 1n den Mittelpunkt stelle, bleibt S1e doch den, besonders 1n den jJüngeren Generationen. Je:
die große wIissenschaftliche Befragung, in die enTıalls geht schon jetzt AaUuUsSs dem veröffentlichten
alle Welt- un! Ordenspriester un:! Priesteramts- Mater1a|l hervor, daß die Mehrheit der Gläubigen
kandidaten einbezogen wurden. DIie ENSDC Zusam- un! der Priester für einen mehr plurıformen rie-
menarbeIit VO  5 Sozlologen, Psychologen, Theolo- Stettyp als den heute geltenden eintritt; ON daß
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mehreren Punkten erhebliche Unterschiede wW1- gebets uSW.7/ Im Vergleich mit der schon 1emlich
schen den Vorstellungen der Priester un! denen der alten österreichischen Bevölkerung 1st der Klerus
Gläubigen betreffs priesterliche Arbeit bestehen;: relativ och alter.

JE ach dem Grad, 1n dem die Befragten
kirchlichen en teilnehmen, treten größere Schweiz. Die schweizerische Befragung verdankt
Nuancierungen auf, wıird VO den mehr Prak- ihr Zustandekommen einer gemeinsamen Initiative
tizierenden theologisches Wissen er aNDC- der schweizerischen Bischofskonferenz, der Gene-
schlagen als VO:  = den «mittleren» Gläubigen, die ralvikare, der Bischofsvikare un!: Abgeordneter
ihre Priester SCIN modern un! sportlich sehen. der Priesterräte. Die Arbeit wurde dem Pastoral-

Wie in en Befragungen zeigt sich uch hier, sozlologischen nstitut VO  ; t. Gallen anverftfraut.
daß die jüngeren Generationen (bis Jahren), In die Befragung wurden alle Diözesanpriester ein-
sowohl be1 Priestern W1e be1i Gläubigen, mi1it dem bezogen, jedoch 1Ur eine begrenzte Zahl VO  5 (ODr-
heutigen Priestertyp (was Berufsvorstellung, Z.6li- denspriestern. Die Vereinigung der höheren Obe-
bat, Ausübung eines profanen Berutfs uUSW. betrifit) T  5 organisierte 1im Herbst 190 /1 eine eigene Um-
die me1listen Schwierigkeiten haben egenüber rage. Auf die Befragung, die 3089 Priester
der Priesterweihe Von Frauen sind die deutschen einbezog, an  ten 25  o Mit der Unter-
Priester un:! Gläubigen eindeutig zurückhaltender suchung wurde ein doppeltes Ziel beabsichtigt:als die kanadischen. den Priestern Gelegenhei Z Meinungsäußerung

über alle Fragen bieten, die s1e betrafen; heraus-
Österreich. Z/iffernmäßig nımmt die Priesterkrise zufinden, wI1ie Ss1e ihre Persönlichkeit in den heuti-
in Österreich (z <xab 1m September 197/1 SCH Wandlungen verstehen un: VOT allem ihre
20% eihen weniger als 1m re 1970 DIe Me1- Schwierigkeiten jegen. orläufig ist och kein
Nung der österreichischen Priester selbst geht her- abgerundetes Ergebnis verfügbar. Aus den bis-
VOT aus den vorläufigen Berichten der Priesterbe- herigen Berichten freten allerdings trotzdem
fragung des IKS (Institut für Kirchliche Soz1al- schon einige Hauptlinien hervor. Die ehrheıt
forschung), durchgeführt für die Bischofskon- des Klerus sieht Gottesdienst, Verkündigung
ferenz 1m Auftrag des Österreichischen Pastoral- un Sakramentenspendung die Hauptaufgabe,
instituts. Auf den Fragebogen (mit O Fragen, VCI- WEn auch Dienst Menschen für 44 % esent-
sandt Anfang 0 / I) an  WE /74,) V des Klerus lich Z priesterlichen Sendung gehört. Die ehr-
Die ersten Krgebnisse wurden Von den Bischöfen eit ejah einen profanen Beruf für den Priester.

Altersunterschiede un! Anı bzw städtischeoch VOT der römischen Synode besprochen. SO-
ohl eine vorläufige Gesamtschau auf Sallz Umgebung scheinen die Vorstellungen bedeutend
Österreich w1e Übersichten ber einzelne Diözesen beeinflussen. Im Igemeinen laufen die Ergeb-
wurden veröftentlicht. Auffallend 1st die große nıSse denen der deutschen Umfrage parallel.8
Berufszufriedenheit des Klerus, obwohl die Mehr- Frankreich Außer einer nichtwissenschaftlichen
eıt für mehr Vielgestaltigkeit eintritt (u.a be- Untersuchung (1im Auftrag der Bischöfe) fand auf
trefis verheiratete Priester). Die orößte Schwie- nationaler Ebene keine Befragung Teilunter-
rigkeit der Priester ist der schwächer werdende suchungen wurden durchgeführt: u 1m Bistum
Glaubensgeist der Bevölkerung; sodann die Un- Metz? (dabei wurden vornehmlich Klerus un!
sicherheit in dere Die gyrößte Stütze für die Seminaristen studiert) un VOL allem 1m Bistum
TIreue ihrer Aufgabe die überragende C: das Priesterbild der Jugend, der Vor-
Mehrheit 1m persönlichen Glauben, in et un kämpfer der Katholischen Aktion un! der evoöl-
Studium. Alles welst darauf hin, daß sich der kerung untersucht wurde, immer auf Basıs VO  -
Osterreichische Klerus stark auf die überlieferten Stichproben. ber die Haltung der Jugend
Motivierungen des Priesterlebens stutzt. Wie Priester un Priestertum <1bt CS daneben och
schon früher muß dem hinzugefügt werden, daß zahlreiche en die die verschledenen Auffas-
der Jüngere Klerus (bis 32 Jahren) die chmale SUNSCH in den Generationen überreich illustrie-
Basis der Alterspyramide stark VO  Z den urch-
schnittlichen Antworten abweicht un! den Auf- Der französische Episkopat hat allerdings eine
fassungen des alteren Klerus Ch 64 Jahre) oft interdisziplinäre wissenschaftliche Gruppe eauf-
diametral gegenübersteht; in den Fragen be- 9 eine Untersuchung bezüglich der Priester in
ZICNZTE Amtszeit, verheiratete Priester, Stellung die Wege leiten, insbesondere ber die Z.ölibats-
ZUr irchlichen Obrigkeit, Bedeutung des Brevier- frage!2, Diese Untersuchung wurde jedoch och

769



DOKUMENTATIOH NC U M

nicht Ende geführt; vorläufige Ergebnisse WUfrF- 43 000) Diözesanpriester teilnahmen, wurde von
den nicht bekanntgegeben. Bischof (Bergamo) ein Bericht verfaßt, der
Sphanien. Die wichtigste nde geführte Priester- auf der 6. Generalversammlung des italienischen

Episkopats vorgelegt wurde. ach diesem Berichtbefragung in Kuropa ist zweıtellos die er dem sind Einsamkeit un:! niedriger LebensstandardWeltklerus in Spanien (1970-1971). Ihr VOLIAdUS

oing eine Befragung er den Semi1inaristen die Z7zwel orößten Probleme des italienischen KIe-
rus Das wıird durch mehrere wissenschaftliche(1968—1969),!3 deren Zahl sich 1in dem Jahrzehnt

1961/1970 mehr als die Hälfte verminderte. tudien bestätigt. 5. Burgalassi!s biletet eine Aus-
Inıt1iatoren dieser wertung regionaler Stichprobenbefragungen, inUntersuchung die
Bischofskommissionen für den Klerus, für die die 3 700 Diözesanpriester einbezogen d  ‘5 un:!
Seminare un! Universitäten. Auf die Priesterbe- einer Stichprobenbefragung Von OO Ordens-

priestern also insgesamt VO  w} mehr als 10% desfragung (mit 268 Fragen) iNiwortete 85 % des
Weltklerus. Der Fragebogen behauptete, kein italienischen Klerus überhaupt. AÄAus diesen tudien

geht hervor, daß der italienische Priester auf derProblem des heutigen Priesterlebens auszuschlie-
Ben DIie wichtigsten Themen die Lehrsitua- uCcC ach einem Selbstverständnis ist; daß

Glaubenskrise un! Z.6libatskrise nicht inmMenNn-tion un der Mentalitätswandel (a wlewe1lit das hängen; daß die Priesterkrise mM1t der allgemeinenZweite Vatikanische Konzil VO den Priestern Gesellschaftskrise verbunden 1st Die Kritikintegriert wurde), Priesterberufung und Priester- Ausbildung un! Erziehung 1st hier ebenso allge-wirklichkeit, Spiritualität un! Gefühlsleben, FC-
sellschaftliches en un! Gemeinschaftsleben, me1in W1e in Spanien. Der Priester steht verein-

Samıt sowohl gegenüber der kirchlichen LeitungProbleme des Verhältnisses ZALheE Hierarchie, der
materielle Unterhalt DIe Ergebnisse der Umfrage Ww1e auch egenüber seiner eigenen Umgebung.
wurden mehrere Monate lang einem interfach- Andere europdische Länder. Ver6öftientlichte Unter-lichen Team Z weılterführenden tudium —_-

AT suchungen, die das Niıveau der Soziographie über-
steigen, X1Dt 1n den anderen Ländern KuropasDie Polarisierung des spanischen Klerus 1m

Punkte Zweites Vatikanisches Onzil, nN- gut w1e Yyari nicht.ı16 In Irland wurde ein vertrau-
liches Dokument über den Berufsverlauf be1 rie-wärtige hierarchische Leitung, Z.ölibat, inschal-
SsStern un! Ordensleuten verfaßt, aber nicht VCI-tung VO Priestern in das gesellschaftliche un!

wirtschaftliche en un zumal betrefis Ver- Öftentlicht Teiluntersuchungen gab 1N Jugo-
slawien, un Ungarn. Der Bericht des erstenhältnis Staat-Kirche 1n Spanien ist fenbar sehr

groß Darüber hinaus isSt das Urteil der Semi1na- nationalen Priesterrats in England un!ales bietet
ein recht deutliches, wenn auch nicht wissenschaft-rtisten über das Seminarsystem ausgesprochen —

gativ, un: viele geben Z über ihre Berufung sehr ich veran  Trtetes Bild VO  w der Kage Mit Blick
auf die Bischofssynode 190/1 wurde NO den skan-unsicher se1in, besonders SCmH des unklaren

Priesterverständnisses. DIe Polarisierung be1 den dinavischen Bischöfen eine Meinungsbefragung
bei den Priestern vorgenommen.*? In BelgienPriestern läuft gyrößtenteils paralle. m1t den Gene- wurden VON den Priesterräten un! VO  } der Un1i-rationengegensätzen. Die Bedeutung der beson- versitätspfarre Löwen eine Reihe begrenzterderen politischen Situation Spaniens un: der SCIA- Meinungsbefragungen be1 den Priestern angestellt,e7u plötzlichen Öffnung des Landes für die alloe-

meinen westeuropäischen Eıiınflüsse annn kaum die den wirklichen Zustand widerspiegeln, w1e die
Abstimmungen 1im überdiözesanen pastoralen Ratüberschätzt werden. Man muß teststellen, chließt zeigen.?°die de, X 1n diesem Zusammenhang VO:  w}

Spannungen) die Mutlosigkeit 1n einem bedeuten- Vereinigte Staaten VONH Amerika
den Teil des Klerus zunimmt, mit der unverme1id-
lichen Kettenreaktion be1 den Sem1inaristen un! Dre1i große tudien erganzen und bestätigen e1n-

ander. Jede VO  w ihnen nthält die Verarbeitungengaglertesten Laten. och ebenso o1bt eine
andere Gruppe jJunger Priester un! Seminaristen, VO  ; Stichprobenbefragungen beim amerikan!-

schen Klerus: die erarbeitete, auf Initiativedie ihre Hofinung auch welterhin auf die nachkon-
ziliaren ischofe sefzen (deren Zahl zunimmt) A einer Gruppe VO Diözesanpriestern, J. H. Fichter

VO  a der Harvard-Universität;2! die 7weite leiteten,
[Ttalien Auf der rundlage einer nichtwissen- auf Inıtiative der National Federation of Priests’
schaftlichen Befragung, der etiwa2 O! (von Councils, in Zusammenarbeit mehrerer Universi-
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täten, ].P.Koval un Bell22 (eine ihrer Beson- klerus, neben den schon erwähnten, überall wI1e-
derheiten: daß der National Council of Churches derkehrenden Gegensätzen 7zwischen Jüngerem
ebenfalls der Untersuchung teilnahm, Was DC- un! älterem Klerus Anderseits liegt der Prozent-
9die Meinungen VONn OO  O protestantischen Satz der Priester, die in ihrer Aufgabe 1m allge-
Seelsorgern mit denen Von 5 000 katholischen meinen recht zufrieden sind, sechr hoch
Priestern vergleichen); un schließlich die Schließlich hat das erwähnte Zentrum, 1m Auf-
große Untersuchung, die VO der amert1ikanischen trag des amaligen Berufenenzentrums (heute:
Bischofskonferenz veranstaltet wurde.23 Der Ce National du Clerge) den Vorstellungen un
ziologische 'Te1il dieser letzteren Studie wurde VO Auffassungen der studierenden Jugend VO rie-
Natıional Opinion Research Center (Universität ster eine Untersuchung gew1dmet.?9
Chicago) durchgeführt, Endredaktion Gree-
eYy Südamerika

Be1 letzterer Untersuchung wurden auch uch Suüudamerika kann einige wichtige tudien
ischöfe, Ordensleute un aus dem Amt geschie- ber den Priester vorwelsen. Auf der Basıs mehre-
dene Priester 1in Stichprobenbefragungen einbe- e wissenschaftlicher Stichprobenbefragungen

ber den Zustand des Klerus in Brasıiılien3° hat dieuch gegenüber Methode und Ergebnissen
dieser Studie verhielt sich die Bischofskonferenz Bischofskonferenz eine Anzahl Standpunkte be-
sehr zurückhaltend.2s Kıine bischöfliche Kommis- stimmt,3! die s1e 071 uch der Bischofssynode VOI1I-
S10N arbeitet 1im a  te 19072 m1t Fachleuten auf der ELE In Bolivien wurde 1m Jahr 1968, 1m Auftrag
Basıs dieser Untersuchung der Abfassung einer des Nationalen Sekretarlats für gesellschaftliche
e1 VO  - Empfehlungen. tudien des Episkopats, uUurCc. das eine

Die amer1ikanischen tudien bestätigen nıcht Umfrage be1 en bolivianischen un! ausländi-
Nur die anderwärts gefundenen Verschiedenheiten schen Priestern organisiert.32 KEıine beträchtliche
1n den Auffassungen der Generationen; s1e enthül- Verschiedenheit zwischen beiden Gruppen tritt
len insbesondere das Vorhandensein eines tief- elzutage. Sowohl ler w1e be1 andern Umfragen
gehenden Autoritätskonflikts un! die Schwierig- 1n Lateinamerika wıird die rage ach der gesell-
keiten, die Demokratisierungsprozesse in der schaftlichen un! olitischen des Klerus ZC-
Kirche hervorrufen.?® stellt Die tiefsten grabende Studie über den

Klerus des Kontinents ist zweifellos die des CentroKanada Bellarmino (unter Leitung VO Poblete.)33 Ktwa
Sowohl das französisch- WwW1e das englischsprechen- 60 D des Klerus hat aufdiese Umfrage Cantwortet.
de Kanada verfügt über gediegene wissenschaft- lle wichtigen IThemen wurden darın behandelt
liche tudien. Im französischsprechenden Kanada (Säkularisierung, Selbstverständnis des Priesters,

die Bischöfe die Inıtiatoren der Unter- Vorstellung VO  = gesellschaftlich-kulturellenWand-
suchung, die S1e dem CGentre de Recherches lungen, Unterschiede zwischen Chilenen un:! Aus-
Sociologie Religieuse der Universität AaV2. — ändern USW.). Die Untersuchung wurde mit Blick
veritfrauten. Diese u  ( mi1t einem stark gesell- auf die Bischofssynode 10/1 für den Episkopat
schaftspsychologischen inschlag un! auf der durchgeführt.
Basıs VO  =) Stichprobenbefragungen, ist für ihre Natürlich stellt die Anwesenheit eines hohen
Art ein odell Selten wurde das heutige Priester- Prozentsatzes ausländischer Priester in Latein-
problem auf vielseitigere un nuanclertere Weise amerika spezifische Fragen: die personale Ab-
angepackt.?” hängigkeit un! die Abhängigkeit 1m Denken wıird

Im englischsprechenden Kanada die zunehmend kritisch beurteilt.34 Das Bedürfnis
Priester die eigentlichen Auftraggeber (nämlich ach Lösungen zeigt sich als dringlich.
die National Federation of Priests’ Senates), aller-
dings mit Unterstützung der Bischöfe.28 Die rie- Afrika
sterproblematik konzentriert sich schärfsten In den Zzwel Gebieten mit der höchsten Katholiken-

Z.6libat un Autorität. Infolgedessen <1bt Zahl wurden mfragen eim Klerus veranstaltet.
Spannungen 7zwischen der (oftfenen Ideologie der Kine nichtwissenschaftliche Untersuchung, deren
melisten Priester un! ihrem (traditionell-sakralen hohen Wert selbst die Fachleute anerkennen, WUL-
Auftreten. Besonders lehrreich s1nd in dieser de VO Sekretariat der Bischofskonferenz VO  }
Studie Punkte der Übereinstimmung un: des Zaire früher Kongo-Kinshasa ausschließlich
Unterschieds zwischen Weltklerus un Ordens- unter dem Klerus VO Zaire durchgeführt.3s Ihre

A
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Resultate ührten die Bischöfe 1m Gespräch mMit werden 1n zunehmendem Maße mi1t eingreifendenAbgeordneten des Klerus einem Ganzen VOIL Wandlungsprozessen konfrontiert. inige Grup-Stellungnahmen. pCN en mehr oder weniger tieflotende mira-
Sowohl 1m Dienst einer nationalen Pastoralsyn- SCH be1 ihren Mitgliedern organisiert, S die

ode wI1e auch 1m Hıinblick auf die Bischofssynode Jesulten,3°9 die Oblaten un:! besonders die Gesell-
19/1 hat die Bischofskonferenz VO  w=) Ruanda un! schaft VO Göttlichen Wort (SVD, Steyler Mis-
urun: das Studienzentrum (Bujum- sionsgesellschaft). Die me1lsten dieser tudien sind
ara mit einer Umfragee dem Kle- jedoch einem weılteren Kreis nicht bekannt DYEC-
LUuSs beider Länder beauftragt. Sowohl der worden.
ZUr Afrikanisierung w1e auch die Hervorhebung rgebnts
VO  - Generationsunterschieden un! Verschieden- DIe gyroßbe Zahl wissenschaftlicher Studien, dieheiten in denAuffassungenzwischeneinheimischem kurze e1lit ach dem Zweiten Vatikanischen Konzilun: rtemdem Klerus kennzeichnen diese Studie.36 VO  . der Kirchenleitung Z Verfügung gestelltVon einer Untersuchung in Ghana, 1m Auftrag des WwIird, ist sich ein beeindruckendes SOZ10logi-Episkopats, sollen die Resultate Ende 1072 ZC- sches Faktum, ein Zeichen für die Breite un! 1efelegt werden. der Fragen, denen sich das kirchliche AÄAmt 1-ichtig für Afrika s1ind schließlich eine el übergestellt sieht der gyroben Kulturunter-wissenschaftlicher Untersuchungen ber die Ka- schiede, die zwıischen den untersuchten Gebiletentechisten. Vor em die Studie des Pastoralinstituts bestehen. Bemerkenswert ist, daß VO Zweitenaba (Uganda ber die fünf Länder der OST- Vatikanischen Konzil selbst keine einzige wissen-afrikanischen Bischofskonferenz un!
VO  - ber Ruanda un! Burundıiı mussen C1-

schaftliche Untersuchung wurde.
Demgegenüber fällt auf, daß soziologische Unmn-wähnt werden. Gemeinsam en diese tudien tersuchungen über die KErwartungen der Gläubigendie wichtigste Gesamtschau Amtsfortmen 1n das AÄmt, über HEUC Amtsformen un! die TAauAfrika 1im AÄAmt nicht zahlreich sind, Ww1e auch vergleich-Asıen und Austral:en Are Untersuchungen über die S1ituation in den

In Asien wurden keine Streng wissenschaftlichen oOrthodoxen, anglikanischen un:! protestantischen
Untersuchungen ber den Klerus veröftentlicht. Kirchen Es lohnte sich , e  OC systematischun auf

wissenschaftlicher Basıs 7zumal die Amtsfor-Kıne Studie 1n Ceylon (unter Mitwirkung VO

F. Houtart) ist och nicht Ende geführt Die INnenNn studieren (Diakonat, Leitung durch Laien,
KErgebnisse einer ernsthaften Untersuchung ber Leiter VO  w) Basisgruppen, Familienleiter VO:  } Ge-
den Zustand 1n Orea wurden nicht bekannt- me1inschaften U, a.)
gegeben wei Untersuchungen in / eine Schließlich fehlt eine soziologische Unter-
ausgehend VO Klerus in Kerala, die andere VO  - suchung ber die 1SCHOTtTe (und die höheren Obe-
der Bischofskonferenz, scheinen Untersuchungen ren) SOWI1e ber das Bischofsamt (DZW. die Le1i-
ohne wissenschaftlichen Wert se1in. tung der Ordensleute). Gerade sS1e stehen mehr als

Befragungen in Australien un: Neuseeland irgendeine andere Grruppe auch auf dem chnitt-
werden ZUur e1lit aus gewerte . Die Resultate Sind pun VO Spannung un! Polarisation. 1C NUur
aber och nıcht verfügbar. VO rein soziologischen Standpunkt AaUus gesehen,

sondern auch pastoraltheologisch scheint ein
Untersuchungen hez Ordensleuten und Missionaren solches Unternehmen, un: ware CS auch 11U1 1m

uch die Ordensleute und Missionsinstitute38 Dienste der Leitung, überaus erwünscht.
M. Kaufmann, Regard statistique SUT les pretres qu1 2 Siehe neben den Arbeiten VO:  - Peter Berger, Thomas

quittent le ministere: Social Compass (1970/4 499 ; Schal- Luckmann VOL allem Henr1 Desroche, Soclologies Religieu-lert, The Catholic Priesthood 1965—-1971. An analysis of the CS (Paris 19 un: SEZUY, Soclologie de la Connaissance
principal sclentiHc studies the condition of the priesthood er Soclologie des Religions: Archives de Sociologie des
1n the anı Canada (University of San Franc1isco LO Religions 15 (1970) Nr. 30, Q1=T10J.Caviglia, The Catholic Priesthood the U 9 1965-1 Y /O, Siehe 7z. B den spanischen Episkopat bis 1967/68. Kine

statistical study of the growth an loss (University of sozlalpsychologische Studie der irischen Untergruppe in der
San Francisco LO7ZD) The Priest of 10/1 1n Search of his Kirchenleitung ware interessant.
Identity, bes Anm Pro Mund1 1ita (1 O71 Schneider Ausgabe des Pastoraal Instituut van de Nederlandse
and L. Zurcher, Towards Understanding the Catholic Kerkprovincie, Rotterdam, und Katholiek Archief, Amers-
Crisis. Observations Dissident Priests in Jexas: Journal foort. Deutsche Übersetzung: Der alarmierende Trend. Er-
for the Scientific Study of Religion (Notre Dame/Indiania gebnisse einer Umfrage beim ecsamı holländischen Klerus,
1970 90 /-20 herausgegeben VÖO:  - Osmund Schreuder (bei den Verlagen

Kaiser un: Grünewald, München und Mainz 970).
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J. B. Fabery de J onge, W. Berger, C. Boekestijn, 23 Die sozlologische Untersuchung gehört einer
VvVan der Lans, Zielzorger in Nederland, positle, taak Studie in fünf Teilen Leitung des Committeeambt de astor (Meppel 1968) priestly litfe anı ministry der NCCB (amerikanische Bischofs-De eek VCT het mbt. 1ld und Anziehungskraft des
Amtes VO Priester, Bruder un: Schwester (Instituut VOOT

konferenz); die anderen Teile enthalten Geschichte, Psycho-logie, Schrift und Dogmatik.Toegepaste Soclologie, in Zusammenarbeit mit KASKI, Ämerican Priests. Report of the National Opinion1967) Research Center (Chicago 971)Teilergebnisse Aindet INan 1n Synode. Amtliche Mit- Zur harten Kritik VO)] Greeley der Haltung derteilungen der Gemeinsamen Synode der Bistümer in der Bischöfe s. A.M. Greeley, TIhe State of the Priesthood:Bundesrepublik Deutschland (1970-1972). Siehe uch Die Documentation, Supplement tO the Natıionalbundesdeutsche Priesterumfrage: 15 (1971) 2 Ö —3 37 Ks Catholic Keporter (18 KOAD)S uch The Tablet (26 1972)Zibt uch ine Nur teilweise publizierte Befragung des eut- Siıehe uch FÜ Schallert un! J).M. Kelley, Ome Fac-schen Fernsehens: Gegenwartsfragen der Kırche VOT der LtOFIS associated ıth Voluntary Wiıthdrawal tTOom the Catho-Synode 1970 Repräsentativbefragung, durchgeführt 1im
Auftrag des weiten Deutschen Fernsehens VO'  ® der IFAK,

lic Priesthood: Lumen Vıtae 25 (1 970 425-—4060.
VWiesbaden. Schallert, Leiter des Center for Sociological Research

in San Francisco hat im Jahre 1072 die offiziellen StatistikenÖsterreichische Priesterbefragung, Linearergebnisse über die Priesterzahl in den USA angezwelilfelt. Gegenüberdes Instituts für Kirchliche Sozlalforschung (IK5S, Wien, den otfiziellen Schätzungen (58000 bis 60000) niımmt1971) uch Die Priesterfrage Aaus Osterreischischer Sicht
26 (1972) 6—8

höchstens und me1lnt, gebe gute Gründe,als wirkliche (sesamtzahl anzunehmen.Die Schweizerische Priesterfrage (Arbeitsbericht P, Stryckman, Les pretres de Quebec aujourd’hui,19 Der Pfarrerberuf (Arbeitsbericht Nr. 73 Teile un! Bd.I Centre de Recherches Soclologie Religieuse (Uni-969-1 ), Befragte Priester (Arbeitsbericht Nr 2y 1),alle herausgegeben VO Schweizerischen Pastoralsoziologi-
versite Laval Quebec 1970) and I1 folgt im Jahre 1072

schen Institut, Sankt Gallen. Dieses Institut hat uch mIit
P. Stryckman/R. Gaudet, Priests in Canada 1071

fCDOFT English-speaking Clergy. Centre de Recherchesder Pastoralkommission der Vereinigung der Höheren Sociologie Religieuse, Faculte de Theologie, UniversiteOrdensobern der Schweiz die Befragung der Ordensleute Laval Quebec I)ausgeatbeitet (174 Fragen), VO:  - der im Augenblick 11UT der 29 Rouleau, Le pretre par des etudiants de nıyeauFragebogen verfügbar ist. Für ine ausführliche Zusammen- collegial. Centre des Recherches... Quebec 1971fassung der ersten Ergebnisse der Priesterbefragung siehe Brasıilien: Eine Kirche in der Erneuerung: Pro Mund 1iDIie Schweizer Erhebung Z Priesterfrage: 25 (1971) Vıta Nr. 24 (1968) Siehe uch Minas Espir1to Santo
315—95I19 Investigar Ministerio Sacerdotal:Sacerdoce Vocations, "Tle (Bureau d’Etudes SOC10O- 1971) Nr. 28, 22

Convetrgencia (Sept
pastorales, etz), vervielfältigt. 31 La Conferencia Nacional de los Obispos del BrasılRecherches SUT le pretre (drei Berichte), CGentre regional LOMAa posiclöon ante el problema de los Sacerdotes, Notad’Etudes soclo-religieuses (Lille 1970), vervielfältigt. especlal: Pro Mundi 1ta Nr. (1969)II Siehe u, die Bibliografie in DIe Westliche Jugend Ponce Garcia und O. Uzin Fernandez, CGleround die Zukunft der Kirche: Pro Mundi 1ta Nr 42 (1970) Bolivia. DA (La Paz/Bolivia 190609), vervielfältigt. Zu-

sammenfassung Estudio sobre e] Clero Bolivia. Nota;2 i3ECES-Bu]:C;N d’Etude du Celibat Sacerdotal: Le Especial: Pro Mundı1ı Vıta Nr. (1970)Monde 2November 1971 El sacerdote Chileno, Estudio Soclologico. Centro
13 Eıine ausführliche Zusammenfassung beider Studien Bellarmino (Dantiago de Chile LO vervielfältigt.wurde veröfilentlicht 1n Der Klerus un: die Seminare in Zusammenfassend teferiert La Ayuda Sacerdotal

Spanien: Pro Mund1i Vita, Nr. (W97D) Die Befragung in Kxtranjera America Latıina. Nota Especlal: Pro Mundi
den Seminarien fand in 4.6 äusetn9 2733 Seminaristen 1ita Nr. 15 (1970)wurden einbezogen. In 2. Seminaren (mit eLtwa 2000 emi- 35 La consultation generale des pretres seculiers africains
naristen) wurde die Erlaubnis verweigert, die betreffende Congo Kinshasa. Note Speclale: Pro MundiIi 1ita Nr. 16
Befragung urchzuführen. (1971)

11 sacerdozio ministeriale (problemi de]l clero Italia): Recherche SUr les pretres. La vIe er le ministere des
Studium (1970) pretres., Bde ERES (Bujumbara).

15 S, Burgalassi, Preti in Crisi? Tendenze sociologiche Recherche Inter-africaine SUr les Catechistes.
(Bujumbara 070), Matrizendruck. Shorter un: atan-de]l Clero italiano (Fossano 1970).16 Siehe die Zusammenfassung Recent Evolution of Za, Missionaries CO Y ourselves, African Catechists TodayPriestly Vocations in KEurope. ConAdential Note Pro Mundi (London 1972)

1ta Nr. 7 (1969) Eine zusammentassende Übersicht über 15 Missions-
institute (mit gemeinschaftlichem Leben, ber ohne (Ge-E, Andräs, Probleme der Priesterausbildung in Un-

arn UKI-Berichte (Wien/München 970/3) —21 lübde) bietet Les Instituts Missionnaires, Note Speclale: Pro
Official Report otf the First National Conference of SE Mundi 1ta Nr. (1 970)

cular Priests ofEngland and Wales (Wood Hall Centre 1970) nGannon S ], Report the Sociological Sutvey.
19 Kine repräasentative Stichprobe be1 den dänischen North ÄAmerican Assistancy (1970), Matrizendruck.

Katholiken über ihre Auffassungen VO: Priester (s. Inter- Übersetzt \wl  - Dr Heinrich MertensNationale Katholieke Informatie 1/15 197/1, 10) kam
denselben KErgebnissen wI1ie die dänische Synode (nämlich
zugunsten eines pluriformen Priesterbildes), Ihe Diocesan
Synod Copenhagen, JAN
(1969) Speclal Note: Pro Mundi 1ta Nr

geboten ALl 15. Maı 1024 in Hasselt (Belgien), Jesult, 1956The Priest of 19071 in Search of his Identity, Speclal Zzuı Priester geweiht. Kr studierte der TheologischenNote: Pro Mundi ita Nr. I8 (1971) 8—921 J.H. Fichter, America’s Forgotten Priests \What they
Fakultät der Jesuiten Löwen, den Universitäten 156=
WEenNn un: Oxford, ist Lizentiat der Philosophie und Theolo-Afe Sayıng (New ork 1968) o1e, Doktor der Soziologie, Protfessor für Pastoralsoziologie22 Siehe U, J. P. Koval und Bell. Study of Priestly der Theologischen Fakultät der Universität Löwen SOWIleCelebacy (1 971) Generalsekretär VO:  - C Pro Mund:ı Vita».
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